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nach der negativen Seite insofern, als die älteste vorkeramische Phase der Kulturen
von Mesoamerika noch nicht gefunden worden ist. Hier weiter zu forschen, wird ein
starker Anreiz für die Ausdehnung der archäologischen Feldforschungen nach dem
südlichen Mittelamerika bleiben. E Termer.

Thompson, J Eric S.: An archaeological reconnaissance
in the Cotzumalhuapa region, Escuintla, Guatemala.
Washington D.C. 1948. (Contributions to American Anthropology and
History. No. 44, S. 1—56, 63 Abb.)

Die Archäologie von Südguatemala, d.h. der Zone, die sich am FuB der Vulkan-
kette als pazifische Abdachung ausbreitet und vom Stillen Ozean bespült wird, ist bis
heute wissenschaftlich noch nicht genauer untersucht, geschweige denn in ihren
Problemen geklárt worden. Eine Menge von Altertümern ist über den Raum von der
mexikanischen Landesgrenze bis zu derjenigen der Republik El Salvador verstreut.
In zahlreichen Ruinenstätten mit Erdwerken und Tempelhöfen (plazas) liegen eigen-
artige Skulpturen. Sehr groß ist die Zahl von Bodenfunden in Form von Erzeugnissen
der Steinbearbeitung, Töpferei und Tonplastik. Fast alles kam durch Zufallsfunde ans
Tageslicht. Nur an einer Stelle wurde in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
wissenschaftlich intensiver gearbeitet, im Gebiet von Santa Lucia Cotzumalhuapa (im
folgenden — S.L. Cotz.). Die auffälligen Monumente, um die Mitte des 19. Jahr-
hunderts entdeckt, erkannte zuerst Bastian in ihrer Wichtigkeit für die Wissen-
schaft und ließ unter der Obhut von Dr. Hermann Berendt mehrere Exemplare
ins Berliner Museum für Völkerkunde schaffen, wo sie glücklicherweise unbeschädigt
die Kriegszeiten überstanden haben. Viel hat die Forschung nicht mit ihnen anzu-
fangen gewußt, obgleich sich Forscher im Range eines Bastian, Seler und Strebel mit
ihnen befaßt haben. Niemand unternahm in den folgenden Jahrzehnten Grabungen
in dem vielversprechenden Gebiet. Erst nach dem ersten Weltkrieg, als neue Funde
sowohl bei S. L. Cotz. wie in El Baül und seiner Nachbarschaft gemacht wurden,
gewannen diese Altertümer wieder lebhaftes Interesse. Die intensive Forschung im
Mayagebiet von Nordguatemala lenkte jedoch die Aufmerksamkeit der Fachwelt auf
sich, so daß man sich wenig um die pazifische Abdachung kümmerte, bis seit etwa
1940 die Vertreter des Carn. Inst. of Wash. sich dorthin wandten, nachdem sie wichtige
Ergebnisse für die Archáologie des Hochlandes erzielt hatten (vgl. die Besprechung .
von Kidder, Jennings, Shook, Kaminaljuyü, in dieser Zeitschrift).

In dem Terrain der Hacienda Tiquisate im tieferen Küstenland, im Einzugs-
gebiet des Rio Nagualate, waren mit der neuerlichen Erschließung für den Bananen-
anbau so viele Funde gemacht worden, daB sich Dr."A. V. Kidder ihrem Studium
unterzog und dort einen besonderen archáologischen Typ aufstellte, den er als
,Tiquisate-Ware" bezeichnete (A. V. Kidder, Pottery from the Pacific slope of
Guatemala. Carn. Inst. Wash. Div. Historical Research. Notes on Middle American

Archaeol and Ethnol No.15. Cambridge, Mass. 1943). Bald danach hat ein so er-
probter Feldforscher wie Dr. J. Eric Thompson das Gebiet von S. L. Cotz. archáo-
logisch inspiziert und lokale Probegrabungen in El Baül unternommen.

Den Bericht über diese Reise hat Thompson in der vorliegenden Studie in einer
zusammenfassenden Übersicht veróffentlicht und sie in dankenswerter Weise mit

zahlreichen Abbildungen früher bekannter und erst kürzlich entdeckter Überreste
ausgestattet. Aus Raumersparnis muDten auf den Tafeln Monumente verschiedener
Größe zusammengestellt werden, so daß größere Stücke stark verkleinert abgebildet
sind. Da keine Maße angegeben sind, kann. derjenige Leser, der die betr. Stücke nicht
persönlich kennt, sich kaum eine zutreffende Vorstellung von den oft imponierenden
Größenverhältnissen der Monumente machen. ;

Einleitend wird eine geographische, sprachliche und historische Übersicht
gegeben, in der auf Grund kolonialspanischer Quellen die Abgrenzung der Stammes-
gebiete im Küstenland versucht wird. Zutreffend wird festgestellt, daß an der pazi-
fischen Abdachung zwischen dem Río Suchiate und Michatoya guatemaltekische und
mexikanische Stàmme durcheinander wohnten. Vom Michatoya bis zum Río Paz hat

Thompson die Xinca und Pupuiuca eingetragen. DaD auch dort Pipilenklaven vor-
handen waren, die auch am Nordhang des Vulkans Tecuamburro entstanden waren,
haben die Untersuchungen von Ter mer 1938/39 ergeben, von denen aber Thompson


